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AR  NEN BER DE IMMEL I JAHRHUNDERT DER UFKLAÄARUNG
4RJean Fabre, der schmerzlich vermißte Kenner des 18 Jahrhun-

derts, Sa:  5 daß die Mäaänner der Aufklärung ersten Male,
ROBERTındest 1n ıhrer modernen Formulierung, die Probleme, die och

ımmer die unseren sınd, umrıssen haben»
Sıehe die Beıträge de Certeaus und Co1ugnets 1n Le Meprıs 927 1n Lyon geboren. ach Absolvierung des Höheren Lehrersemıi-

du monde ß ans la tradıtion spirıtuelle occıdentale (Cerf, Parıs ars Lehrer In Algıer und Lyon, ZUuUr Zeıt Lehrbeauftragter tfür
und Kap La Mort siecle des Lumuieres, VO] Favre französische Literatur der Universıität Lyon ist. Verschiedene

(Presses unıversitaires de Lyon 1978 Veröffentlichungen, ınsbesondere ber die Memoıires de Irevaux und
Essaıs de Morale, 218 Traıte des quatre tıns dernıeres (Aus- die Medizin, 1ın der Zeitschritft X VIlle Sıecle, 1ın den reı Serıen der

gabe VO' 1696 Etudes SUT la PTESSC de l’Equipe de Recherche 4SSOCILEE 434 des
Essaı philosophique SUur l’äme des betes (Changuion, Amsterdam CANYRESE und Dicitionnaire des Journalıstes. 789 (Presses

“1737) IL, 43 unıversıitalres de Grenoble, Vor kurzem erschıen seıine Doktor-
Sermons (Sesuıin, Avıgnon Z 325—329 arbeıt : La Mort ans Ia lıtterature eit Ia pensee francaises siecle des

Lumieres (Presses unıversitaıiıres de Lyon, Anschriuftt : E Qual de
Aus dem Französıschen übersetzt VO' Edıirch Ruser-Lindemann Pöcherie, F—69001 Lyon, Frankreich.

mMiıt all dem Komtort des O d Lebens
nachzusinnen. Sıe stießen aut das Leid aut den Baum-]ames Cone wollteldern VO  Z Georgıa, Arkansas und Mississ1ıppl.
Sie hatten siıch mıiıt den Absurdıitäten des menschlichenDer «Hiımmel» in den 4Ase1Ins angesichts der Peitsche un Pistole auseinan-

Negro Spirituals derzusetzen. Jedesmal,; wenn sS1e iıhre ugen öffneten
und dıe Widersprüche in ıhrer Umgebung erblickten,
wurden s1e inne, da{fß S1e «durch ıne ıhnen nıcht holde
Welt rollten». Wıe kann denn eın und mächtiger
(Jott weılße Herren und Autseher dulden Welche Er-« Cb bin e1n Pilger, Da Sorgen.

Ich hbin auf dieser 'elt allein klärung kann der Heilige Israels datfür geben, dafß
Keine Hoffnung ıst In dieser elt mehr für MOTZEN das Bestehen eıner schrecklichen Sklavereı zuläßt Dıie
Drum mach” iıch den Himmel meınem Heim.» Antwort autf diese Fragen liegt 1mM Begriff «Hımmel»,

der ın der schwarzen relıg1ösen Erfahrung, w 1e s1e 1n
Die nordamerikanıschen schwarzen Sklaven des den Sklavengesängen des Jahrhunderts Z Aus-
Jahrhunderts glaubten, der Gott Jesu Christı habe sıch druck kommt;, iıne beherrschende Vorstellung iSst.
aufgemacht, die Unterdrückten A4Uu5S5 der Knechtschaft Der Begrift «Himmel» 1n der schwarzen Relıgion 1st

befreien, doch das Weıterbestehen der Sklavereı nıcht richtig gedeutet worden. Die meısten Beobachter
schien diesen Glauben ugen straten. Wenn Gott haben die relig1öse Erfahrung der schwarzen Men-
doch allmächtig un:! Herr über die Menschheıtsge- schen ausschließlich dahingehend interpretiert, daß die
schichte ISt. w1e aßt sıch dann seıne Guüte Miıt der Sklaven sıch nach dem Hımmel sehnten, als WEENN die-
Knechtung des Menschen vereinbaren ? Wenn (sjott SCS Verlangen 1n keinem Zusammenhang mıiıt iıhrer Be-
doch die Macht besitzt, die schwarzen Menschen A4US freiung auf Erden gestanden hätte. Man hat DESALT, der
der Not der Sklavereı befreien; WwW1e Mose VOT Begrift «Hıiımmel» habe den schwarzen Sklaven als eın
dem Heer des Pharao hat, Danıiel AUS der LOÖ- plat gedient, habe sS1e willtährıg und unterwürfig gC-
wengrube un: die drei Jünglinge aus dem Feueroten, macht. Vielleicht hängt dieserVZU Teıl mıt

stehen dann die schwarzen Sklaven ımmer der veralteten Kosmologıe der Spirituals
noch der Gewalt der weıßen Herren Warum le- Ihr altmodisches Weltbild kann Kritikern den Blick
ben S1E ımmer noch 1n armselıgen Verhältnissen, WeNnNn verstellen für die Botschaftt eınes Volkes, das mıtten ın
doch Gott diesem Elend MIıt einem einzıgen richtigen der Entmenschlichung der Sklavereı seınen eıgenen
Streich eın BEade machen könnte ? Ausdruck sucht. Man LUuL Ja uch die Biıbel un ıhre

Botschaftt als nichtssagend ab, blofß weıl die biblischenDas sınd harte Fragen, un: s1e sınd noch heute VO  3

Bedeutung. In der Geschichte der Theologıe und der Schrittsteller die Vorstellung VO  } eiınem dreistöckigen
Philosophie bılden diese Fragen den Kern des «Pro- Weltall haben Obwohl nıcht alle biblischen un
blems des Übels», un: Gymnasıal- un: Universitäts- stematıschen Theologen die Entmythologisierungs-

methode Rudolf Bultmanns als eınen geeıgneten Wegprotessoren haben schon stundenlang darüber disku-
tiert. Doch schwarze Sklaven hatten nıcht Gelegen- ansehen, (unter anderen) das Problem der bibli-
heıt, über das Leidensproblem 1mM Luxus eınes em1- schen Kosmologiıe lösen,; werden doch die mMe1-
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sten SGINEE Auffassung beipflichten, daß die Botschaft NaAaall, ıch mache mich auf den Weg 1115 Land Kanaan);
des Evangeliums durch dessen vorwissenschaftliches vielleicht noch mehr heraustönen hören können
Weltrtbild nıcht entkräftigt wırd In ıhnlichen als SGr Hoffnung, den Hımmel kommen Wır
Sıcht kann uch das Thema «Hımmel» den egro gedachten, den Norden erreichen un: der Norden
Spirıtuals 1115 richtige Licht kommen War Kanaan >

So gebhe iıch denn ohne Z da{fß sıch das Harrıet Tubman verwendete die Spirıtuals ebenfalls
Weltbild der schwarzen Sklaven nıcht als HNS brauch- ıhrem Kampf die schwarzen Menschen aus den
bare wıssenschaftliche Wırklichkeitsanalyse VErLFeICN Banden der Sklaverei befreien Dıie Spirıtuals dien-
äflßt da{ß das Wort «Hımmel» ein weıßer Begritt WAal, ten auch als kommunikative Entwürte VO  e} Möglıch-

keiten ZUur Freiheit aut Erden Sarah Bradford® berich-der den schwarzen Sklaven beigebracht wurde, S1IC

gefügig un! unterwürfig machen da{fß die Vorstel- LEL WIC Harrıet Tubman den Gesang verwendete,
lung VO verheılßsenen Land «die Strafßen au DPer- hre Verwandten un! Freunde WI155C1H assen, daß S1IC
len un! die Tore A4US G01d» sınd nıcht gerade dazu — den Norden, die Freiheıt enttliehen vorhatte

IST, INITL den heutigen polıtischen Revolutionären Wenn der uralte agen bommt
SCMEINSAME Sache machen, welche die politische Werde iıch euch verlassen
Befreiung MIL allen ZUr Verfügung stehenden Miıtteln Ich mache mich auf den Weg L/15 verheißene Land
für notwendiıg halten : daß AI » schwarze Freunde iıch werde euch verlassen
theologische Sprache braucht, WECNN die schwarze Nes Es LE mMır e1ıd euch verlassen, Freunde
lıg10n sıch heute MIt den geschichtlichen Kämpfen der Lebt ohl ebt zwvohl!
schwarzen Menschen Amerika un der rıtten Welt och ıch werde euch Morgen wieder treffen,
solidarisieren soll Dennoch bleibt die Frage Wıe War Lebt zwvohl ebt wohl!

den schwarzen Menschen möglıch dıe gEISLLSCN un: Ich zwerde euch Morgen zeder treffen,
körperlichen Belastungen der Sklavereı auszuhalten, Wenn ıhr das verheißene Land erreicht
ohne da{fß iıhr Menschsein adurch beeinträchtigt WUur- Jenseıts des Jordan.
de ? Ich dıe Antwort lıegt der schwarzen Denn ıch mache mich auf den Weg
Eschatologie Vielleicht brauchen WIT die Idee «Hım- 1715 verheißene Land.
mel» nıcht preiszugeben, sondern INuUusSssen WIT SIC ur

N  z deuten, daß dann dıe unterdrückten schwarzen W ıe für Douglass bedeutete auch für Tubman
Menschen heute Wıderstandstormen entwickeln kön- « das verheißene Land des Jordan» nıcht C1N-

NCI, dıe denen ıhrer Voreltern oleichen tach MG transzendente Wirklichkeit Es W ar der Nor-
den un:! Spater Kanada Nachdem SIC das freıje Terrıto-

«Hımmel» UunN schwarzes Daseın L1UM erreicht hatte, Harrıet «Ich besah
Wır gehen besten VO  - der Feststellung VO  S Mıles Hände schauen, ob iıch JETZLT, ich freı WAal,
Fisher A4US daß die Spirıtuals «hıstorische Dokumen- noch die gleiche Person SCI ber allem lag C1inNn

te>» sınd S1e berichten uns VO Streben der schwarzen solcher Glanz die Sonne schiıen WI1IC old durch die
Menschen nach hrer geschichtlichen Befreiung, VO  3 Bäaäume un:! über die Felder, und iıch kam I1L11Er VOT, als
ıhrem Versuch ıhre Gegenwartsgeschichte Licht WAarcec iıch Hımmel*
der ıhnen verheifßenen Zukunft un: nıcht ihrem EINST1I- Und doch vab SIC sıch nıcht damıt zufrieden selber
SCnh Elend entsprechend deuten Wıe Fisher be- freı SCHMN, während andere noch der Knechtschaft
merkt, WAar MIL «Hımmel» nıcht allein M1 1N- verbleiben mufßten «Ich hatte die Grenze überschrit-

CL, VO  en der ıch lange hatte Ich WTr freıdente Wiırklichkeit aufßerhalb VO  z eıt un!: KRaum g-
das Wort bezeichnete auch die Territorien auf aber nıemand stand da, miıch Land der Freiheit

Erden, die VO  e den schwarzen Menschen als Länder wıllkommen heißen iıch WAar AlO= Fremde
der Freiheit angesehen wurden Der Begriff «Hımmel» remden Land un Heımat Jag Ja allem

dem alten Hüuttenvıertel IMIL den alten Leuten un!bezog sıch uch auf Afrıka, Kanada un: den Norden
INECINECN Brüdern un: Schwestern Aber ich faßte dender Vereiniugten Staaten

ber diesen Doppelsinn der Spirıtuals schrieb Fre- teierlichen Entschlufß Ich War frel,; un: auch S1IC soll-
derick Douglass «Wır zuweılen sehr unbe- ten SC1IN ıch wuüurde für S1IC hıer Nordene He1-
kümmert, SaNSsScCH MHMymnen und stießen Freuden- mMat bereiten un:! MIt (sottes Hıltfe S1C alle ıjerher brin-
chreie aus, tast ermaßen trıumphierend Ton, als SCh WI1C betete ich dann, mutterseelenalleın auf

hätten W ITr bereıts CI Land der Freiheit un Sıcherheit dem kalten, teuchten Boden lıegend Jieber Herr>
erreicht Eın gEWI1TLZLEr Beobachter hätte AaUS UWMAISCHEIN ich ıch haben keinen Freund auflßer dir Komm
ständıg wıederholten Lied O Kanaan, leblich Ka- LL1L1Er Hılfe, Herr, denn iıch bın orofßer Not '))
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DE «HIMMEL>» DEN PIRA TD AL

Sarah Bradford zufolge gng Harrıet neunzehnmal SCH, Ja toten; ennoch olaubten die schwarzen Skla-
zurück ın den Süuden un: rachte «mehr als reihun- VeCN,; daß Gott S1e sıch eıgen erwählt habe und da{(ß
dert Stück lebenden und atmenden «Eigentums> mMit diese Erwaäahlung ıhnen ıne Seinstreijheit verleıihe, die
sıch 1ın das verheißene Land»" sıch nıcht dem INESSCH lasse, W as Unterdrücker ıh-

In diesem Zusammenhang lag 1n «SWIing Low, Sweet LG Körper zufügen konnten. Mochten uch die We1-
Charıot» der Gedanke, mıt eınem « Wagen» enttlie- en die schwarze Geschichte unterdrücken und die
hen, mıt den Mıtteln, die ıne Schar VO  -} Leuten Afrıkaner als Wılde bezeichnen das, W as die Skla-
benutzen könnte, sıch nach Norden 1bzusetzen. venherren Sagten, WAar doch nıcht nehmen,
Wenn schwarze Sklaven SaNgCNH: «Ich lıckte über den denn die Unterdrückten sıch bewußt, ıne Eı-
Jordan hinüber, un: W as erblickte ich da ? Man kam, genpersönlıchkeıt besitzen, die VO hımmlischen

mich heimzuführen», schauten S1e über den Vater vgewährleistet werde : dieser allein 1St der höchste
Ohio-Flufß «Die Schar VO  3 Engeln WAar Harrıet oder Herr des Unınversums. Dies Iso besagte für die
eın anderer Geleıter, der Hılfe kam, und das Na- schwarzen Sklaven das Wort «Hımmel».
heim>» W ar eın Hımmel 1n den freien Staaten oder Ka- Der Gedanke den Hımmel bot den schwarzen
nada.»/ «Sıch davonstehlen» bedeutete, 1NSs Gehölz Menschen Wege, ıhr Menschsein behaupten,
schleichen eıner geheimen Sklavenzusammenkunft, WEeNnNn andere Leute versuchten, s1e Unpersonen
un! «der Kürbisflasche folgen» besagte, dem Großen machen. Er befähigte S1€, iıhr Recht autf Freiheit be-
Bären nachgehen Z Oh10-Strom, In die Freiheit®. Jahen, die Gott den Unterdrückten verheißen hat

och obwohl das Wort «Hımmel l» topographische Daran dachten s1€, WECNN S1e VO  s eıner « Stadt, ZCNANNT
Bezüge dieser Welt hıer aufwies, konnten sıch doch Hımmel» SaNngscnh
nıcht alle schwarzen Sklaven der Hoffnung hıngeben, Ich bın e1Nn Pilger, mol Sorgen.
den «Hımmel» VO  S Afrıka, Kanada oder doch wen1g- Ich bın auf dieser elt allein

den Norden der Vereinigten Staaten errel- Keine Hoffnung ıst IN dieser elt mehr für WHLOTYSETL.
chen. Die Zweıdeutigkeit un: das Scheitern der Expe- Drum mach iıch den Himmel meinem Heım
rımente der amerikanıschen Besiedlungsgesellschaft Manchmal zyerd’ ıch gejagt IO 2E e1n Lümmel.
machte dıie Hoffinungen vieler schwarzer Sklaven, die Manchmal weifß ıch nıcht AMUMS noch e1Nn
ın hre A an Che Heımat zurückkehren wollten, Ich hörte vVoO  x eINEY Stadt, genannt Himmel
zunichte. Und die Schwarzen begannen auch innezu- Dahın zieh? ıch UuUnN MACI sze meınem Heım
werden, da{fß der Norden sıch Sar nıcht sehr VO S1i1l-
den unterschied, W 1e S1Ee sıch vorgestellt hatten, - Inmıiıtten ıhrer wiırtschaftlichen und polıtıschen Ent-
mal angesichts des Gesetzes über die entlautenen Skla- rechtung gaben sıch die schwarzen Sklaven nıcht auf
ven VO  . 1850 un: der Fred Scott-Entscheidung VO  S und verloren S1e ıhr inneres Gleichgewicht nıcht, denn
1858 Die schwarzen Sklaven begannen sıch bewußt S1e glaubten, iıhr Eıgenwert stehe über Regierungsent-
werden, daß ihre geschichtliche Freıiheıit solange nıcht scheıden. Darum reuten S1e sıch arauf, «WI1e Johan-
gesichert se1ın könne, als weılte Rassısten den Regıe- 11C5 In Jerusalem wandeln», un! sehnten sıch nach
rungsapparat VO  S Amerıka 1n Händen 1elten. Darum dem «Gottesdienst 1mM Freıjen ın dem ıhnen verheiße-
erachteten S1e als notwendig, eınen Freıiheitsstil HE  5 Land».
entwiıckeln, der die geschichtlichen Möglichkeiten be- Dıi1e vorwissenschaftlichen Bılder VO Hımmel, die
rücksichtigte, aber nıcht VO  a ıhnen abhıing. Was 1ın diesen Gesangen vorkommen, weısen auf eınen
konnte denn Freiheit für schwarze Sklaven bedeuten, Sachverhalt hın, den die Bıbel betont, der aber VO  an den
die siıch nıe Hoffnung darauf machen konnten, der Bibelwissenschaftlern für gewöhnlıch übersehen wird.
Ausarbeitung VO Gesetzen, nach denen sıch ihr IM- Di1e schwarzen Sklaven sprachen die christliche ber-
ben richten hatte, mitbeteıilıgt seın ? Mulßlßten s$1e ZCUSUNGS Aaus, da{fß der 'Tod und die Auferstehung Chri-
weıterhın die Freiheit eintach als Möglichkeit ZUur St1 den Menschen 1ne Freıiheıit verleiht, die ıhnen vVvon
Flucht oder ZU Aufstand auffassen, als ob ıhr Unterdrückern nıchtS  Iwerden kann. Sıe SaS-
Menschsein ıhrer Bereitschaft hinge, Selbstmord te  3 « er sınd Menschen, und nıcht einmal W€ißgbegehen ? Als ÄAntwort auf diese Sıtuation ıldete sıch Sklavenherren können dagegen autkommen.»
die schwarze Vorstellung VO Hımmel heraus.

Fur schwarze Sklaven, die dazu verurteıltN, ıhr
Daseın In Gefangenschaft frısten, besagte «Hım-
mel» den _Entscheid des ewıgen Gottes, da{fß ıhr Die transzendente Gegenwart
Menschseın nıcht VO  a’ weılten Sklavenhaltern zerstort Selbst dort, ın ıhnen nıcht offen oder versteckt VO  ;

An dürte Weıile konnten S1Ce ohl hetzen, schla- speziıfisch geschichtlichen Ereignıissen die Rede Ist, be-
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dienen sıch die Spirıtuals einer eschatologischen Spra- 1St. Dıi1e Zukunft (sottes als bereıits ın der Gegenwart
che, 1mM Jjetzıgen Daseın der Sklaven Transzendenz beschlossen akzeptieren, besagt, da{fß WIr uns mıt
zum Ausdruck bringen. « ICh breche auf, den der bestehenden politischen Ordnung nıcht abfinden
Hımmel meınem Heım machen. Ich wandle auf dürfen (sottes eschatologische Gegenwart weckt Un-
dem Weg Z.U) Hımmel un:! mu{l kämpften, bıs ıch zutriedenheit un unterzieht die Gegenwart eiınem —

sterbe» solche Verse machen deutlich, dafß die dikalen Wandel. Aus diesem Grunde konnten die
schwarzen Sklaven nıcht eintach tatenlos auf die Ynr schwarzen Sklaven nıcht eintach «siıch hinsetzen». Sıe
kuntft Sıe ührten eın tatıges Leben, als ob auf dem Sprung, «versuchten, heimzukom-
die Zukunft ın ıhrer Gemeinschaft bereıits Gegenwart Sıe 197  Nn A4US der eschatologischen Gottesherr-
geworden sel. schaft die Konsequenzen un: schlossen ıhren Geılst

Glorta, gLloria, alleluja! und iıhr Herz für die ewegung auf dıe Zukunft hın
Gloria, glorıa dem Lamm ! auf Sıe wulfsten sıch für das Reich bestimmt; das be-
Gloria, glortıa, alleluja. reıts Jjetzt ın die Gegenwart einbricht, un:! erklärten
denn ıch gehör’ (ott als ıind sıch bereıit, « in den Evangeliıumszug einzuste1gen».

Steigt ein, Kınderchen,
Der Glaube, eın Kınd (Csottes se1n. wiırkte sıch auf Steigt e1in, Kinderchen,
dıe Gegenwart aus Er besagte, da (Cottes Zukunft Steigt e1iNn, Kinderchen,
bereıts 1n die jeweilige geschichtliche Gegenwart des Es hat noch für uele Platz
Sklaven eingebrochen ISt;, un: offenbarte, da{fß Gott iın Der Evangelıumszug ıst ım Kommen,
der Kreuzıgung un:! Auferstehung Jesu das Böse be- ıch höre ıhn schon SANZ nah
reıts besiegt hat Der schwarze Sklave konnte schon Ich höre die Zugsräder rollen
jetzt eınen Vorgeschmack der Freiheit verkosten, die un “Attern durch das Land
in der Zukunft voll Zzutage (WeLEN wiırd. Dies meınte Dıie Fahrt ıst billıg, UN alle dürfen miıt
auch der Vertasser des ersten Johannesbriefes, als Reiche un Arme sind da
schrieb «]etzt sınd WIr Kınder Gottes» (Si2Z) Die Zal- In diesem Zug gibht’s heine Zzayeıte Klasse,
kunft 1St 1ın der Auferstehung Jesu bereıts Gegenwart Keinen Unterschied 1n Preıs.
geworden, dafß keiner mehr Sklave seın raucht.
Die Eigenpersönlichkeit, die «Seele» eınes Sklaven Ver- Als einzıge Vorbedingung, ın den «Evangeliums-
fügt 1U  a über die Freiheıit, das se1n, W ds (sottes Be- U:  » autgenommen werden, galt die Bereıitschaft,
freiungstat entspricht. auf dem Sprung se1ın, auf die Zukunft auszuseın.

Fınes Tages, eines T’ages, als ıch des eges ZOQ, Wer durch iırdischen Besıtz dıe Gegenwart gekettet
hat Jesus meıne Seele ISt, o1bt nıcht ohne weıteres alles auf und nımmt das
Ich hörte 21Nne Stımme, sah aber nıemand, Zukunttsrisiko auf sıch. och für die schwarzen Skla-
Jesus hat meıne Seele vVen stellte sıch dieses Problem nıcht, denn ıhre (Ge-
Geh un mverkünd’ auf den Bergen: geNWart estand Ja 1n nıchts als 1n Sklaverei. Sıe konn-
Jesus hat meıine Seele ten «den Zug besteigen», denn S$1Ce hatten Ja nıchts
Geh un verkünd” In den Tälern verlieren, sondern alles gewınnen. Der «Evange-
Jesus hat meine Seele lıuumszug>» bedeutete für sS1e die Möglichkeıit der Fre1-

heit.
Auf Abaliche Weiıse schilderte der Sklave die schon e1nN- Weıl die schwarzen Sklaven das Evangelium als ıne

Botschaft über die Zukunft (Gsottes ansahen, die 1n diegetretenen Auswirkungen der eschatologischen (5e-
geNWaIT (sottes. Wirklichkeit ıhrer Gegenwart einbrach, s1e VO  3

«FEınes T’ages, als ıch allein des eges ZOQ, Herr, der Knechtschaft iıhrer Gegenwart efreit un! freı für
Öffneten sıch dıe Elemente, UN die Liebe am Gottes Zukuntt. Di1e Z.U) Teıl enthüllte Zukunft (50t-

herab, J4, Herr LCS, Ww1e s1e 1mM Kreuz un 1n der Auferstehung Christi
Nıe ayerd? iıch diesen Tag vergessefi‚ J4, Herr erschlossen 1St, machte somıt die schwarzen Menschen
Als Jesus meıine Sunden wegwusch, J4, Hery.» tahıg, den Bedingungen der Sklavere]ı wiıiderstehen.

Wenn doch die Herrschaft (sottes bereıits iın ıhrer Mıtte
Solche Lieder machen deutlich, da{fß die Zukunft nıcht vorhanden W alr un:! tatsächlich die endgültige Wıiırk-
einfach NUur ıne noch ausstehende Wirklichkeit ist. S1e ıchkeit Ist; dann hatten S1Ce ll den Werten die Gefolg-
1St 1ne Wiırklichkeit, dıe sıch ın der Auferstehung Jesu schaft S  9 die ıhre Gefolgschaft gegenüber

dem kommenden Reich behindert hätten. «Himmel»bereits ereignet hat un 1U  =) inmıtten des Befreiungs-
kampftes der schwarzen Menschen schon vorhanden bedeutete somıt nıcht Passıvıtät, sondern Auflehnung
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DE HIMMEL» DE GRO© SPIRTEUALS
die bestehende Ordnung. TIrotz gewaltiger W ı- Der Gegenwartszustand der Sklaverei wurde somıt

derstände griffen die schwarzen Menschen die Struk- durch den Glauben (sottes Zukunftt, 1iıne befreite
der Sklaverei un:' bezeugten S eıner Stadt Zukunft, überstiegen. Die göttliche Zukunft brach ın

anzugehören, «deren Erbauer un! Schöpter Gott ıhr Elend eın Sıe ergriffen Gottes Zukunftt, das Wort
selbst 1St». seıiner Verheißung als die Kraft, sıch ıne Zukunft

In den egro Spirıtuals diente die Vorstellung VO für sıch gestalten. S1e hatten 1aber die Zukuntt uch
Hımmel tunktional dazu, den Geıist des Schwarzen aus der and weıißer Herren un: Oberlehnsherren
VO  ; den iın der Gesellschaft der Weıißen gyeltenden Wer- entgegenzunehmen, die ıhnen weıterhin jegliche Zu-
ten befreijen ; s$1e ermöglıchte den schwarzen Skla- kunft absprachen mıt Ausnahme der eıner beweglichen
VCN, hre eigenen Gedanken denken un! ihre e1ge- Habe, die auf dem Sklavenmarkt versteigert wird.
He  a Dınge betreiben. Für Tubman und Douglass In der «Extremsıtuation» der amerikanıschen Skla-
bedeutete «Hımmel» das Wagnıs, nach dem Norden, verel ine Zukunft gestalten, WAar für schwarze Skla-
nach Kanada entfliehen : für Nat Turner WAalr iıne ven sehr schwierig. Es verlangte, die ast un:! das
Vısıon VO  a} oben, die ın den Geist der Gläubigen e1N- Wagnıs des « NOCh nıcht» auf sıch nehmen. Immer
brach un! ıhnen den Mut un! die Kraft zab, den wenn S1e auf die göttliıche Präsenz un: Verheißung
Kampf ıhre Herrinnen und Herren aufzuneh- stießen, WI1e€e S1e 1m Ereign1s des Todes und der Aufter-
IiNCN Und für andere wiederum Wr «Hımmel» ıne stehung Jesu geoffenbart sınd, wußten s1e, da{fß für
Deutung der Gegenwart, eın Spirıtual, eın Lied über S1e 1Ur 1ne einz1Ige Möglichkeıit eınem echt mensch-
iıne «andere Welt die nıcht mıiıt Händen gemacht lıichen Daseın estehe : die, 1ın Freiheit für die Zukuntt
1St». Er War tfür s1e eın schwarzer Lebensstil; ıne Be- leben S1e Sagten, W as s1e SagteNn, und S1e aten, W as

WCRUNg und eın Miıtschwingen MIt dem Rhythmus der S1e aten, nıcht aufgrund ırgendeiner «Logik» 1ın der
Freiheit 1n Seele un: Leib der schwarzen Sklaven. Er sınnlıch wahrnehmbaren Wiırklichkeit, die S$1e umgab
Wr tür S1e eın Summen un:! TummMen un: eın Hoffen hätten S1Ee denn 1in iıhrem Sklavendaseın iıne bestär-
auf Freiheıit. Kraft ıhrer Lieder waren die schwarzen kende Logik finden sollen sondern weıl sS1e INtu1ltıv
Menschen imstande, über der Sklavereı der Gegenwart begriffen, da{ß notwendig sel, das Leben Z bejahen,

stehen un: leben, als ob die Zukunft für sS1e be- dem Leben entsprechen. In diesem Innn «wählten»
reıits angebrochen se1l S1e hre Zukunft nıcht diese Wr ıhnen aufgedrängt als

Dıie Hoffnung läuft in den egro Spirituals nıcht auf die einzıge göttliıche Möglichkeıit, die Mıt ıhrem
iıne eugnung der Geschichte hınaus. Die schwarze Menschsein 1ın Eınklang bringen War Diese außerst
Hoffnung akzeptiert die Geschichte, ylaubt jedoch, wichtige Bejahung eruhte nıcht auf einer erkenntnis-

diese ın ewegung ISt; da{fß S1€e sıch auf ıne göttlı- theoretischen Grundlage, sondern auf eıner ontologi-
che Erfüllung hinbewegt. S1e esteht 1m Glauben, da{fß schen, die ıhnen keine andere Antwort gESTLALLELE.
die ınge VO Grund auf anders seın können, als s1e
sınd dafß die Wirklichkeit nıcht testgelegt Ist, sondern
da{(ß S1e sıch auf die Befreiung des Menschen hınbe-
WE

Die transzendente Zukunft
Es oibt eiınen Balsam ın Gilead, Der Begriff «Hımmel» erschöpfte sıch nıcht gC-
der macht den Geist gesund. schichtlicher Wiırklichkeıt, 1m Gegenwartsdaseın. In
Es g1bt einen Balsam ın Gilead, ıhm drückte siıch noch AdUs, das über die Betähi-
der heılt dıe suündenkranke Seele gung der Schwarzen, mıtten in Leid und Verzweiflung

Mensch bleiben, hinausging. In den Spiriıtuals be-
An diesem Glauben, da{fß mıtten 1ın aller Unterdrük- deutet «Himmel» auch dıe Hoffnung aut die Zukuntft
kung Hoffnung besteht, zeıgte sıch, da{fß die schwar- Gottes, die Erwartung, dafß die Widersprüche der
ZenNn Sklaven ıhren Blick auf die Zukunft nıcht auf dıe Sklavereı nıcht endgültıg se1ın wurden. Die schwarzen
Sklavereı, 1ın der s1e lebten, begrenzten. S1e blickten Sklaven W  I1 des Glaubens, daflß das Leben mıt dem
über den Zustand der Sklaverei hınaus un gewahrten, Tod nıcht Ende sel un! da{ß Gott ırgendwo iIm
dafß der eigentliche ınn ıhres 4se1nNs TYSLT 1M Kommen < Schoß » seıiner Ewigkeıt das seınem Volk verubte
sel. Dıie absurde Gegenwart wurde Ja nıcht eW1g dau- Unrecht wiedergutmachen werde. «]etzt sınd WIr
CIT), un: stand ıhnen frei, S1C ıhrer Zukunftsvision Kınder Gottes, ber W as WIr seın werden, 1St noch
entsprechend verändern S W 1€e Howard Thur- nıcht offenbar geworden. Wır wıssen aber, da WIr

ıhm ahnlich se1ın werden, WenNn offenbar wiırd dennINan eiınmal DESAQL hat <<ES z1bt eınen Optimıisten, der
den Pessımısmus des Lebens als Rohmaterial CI WECIN- WIr werden ıhn sehen, Ww1e 1St>» Joh S02 Diıeses
det, AUS dem seıne Kraft SChöpft. »” « NOCh nıcht» bezeugte dasÜ: der göttlichen (ze-
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gCeNWAaTT, das noch 1m Kommen War Die Erwartung Unter den «Wohnungen oben» verstanden S1e (Jottes
der Zukunft Gottes, die ın der Auferstehung Jesu Reıch, iıne Stätte des Ausruhens un des Friedens
gründet, War der theologische Zentralgedanke der nach der Peın der Sklavereı.
schwarzen relig1ösen Erfahrung. «Keine harte eın mehr ım Hımmelreich ;

Dıiese Hoffnung auf 1ine VO  ; Grund auf NEUC Zl Keine harte Peın mehr.
kunft, die eINZIS und allein VO  - Gott,dem Befreier, be- Keine Bedrängnis mehr,
stiımmt wırd, außerte sıch ın den Spiırıtuals auft WwWwe1l heine Irennung, hein Streıt,
Weısen: erstens sprach INan 1n ıhnen VO Hımmel als Keine Verleumderei mehr ım Himmelreich.
vVvon einem Sanz anderen Ort nach dem Tod, un:! wel- Keine Sonne mehr, dıe dich ersengtT,
tens sprach INnan VO den «Jletzten Tagen», VO  } einer Kein egen mehr, der dich durchnäßt.Art VO eıt Im Hımmel ayırd jeden Lag Sonntag SCeLIN. »

Der Hımmel galt als die Stätte, die Unter-
drückten, W 1€e hre Väter und Müuültter VOr ıhnen tun Der Hımmel WAar für die schwarzen Menschen Gottes
durften, «ıhre schwere AIST: ablegen könnten». Er War eschatologische Verheißung, ıne Stadt mMIit «goldenenfür die Sklaven dıe Stätte, S1e ıhre Kleıider anzıehen, Straßen» un «Toren A4US$S Perlen», INa  - «Jange,ıhre Harten ergreıten, sıch Schuhe anzıehen und s1e weılie Gewänder» tragt. Dort wurde keıine Trauer,
Flügel erhalten würden. Er War für S1e «der Fels», die keinen Schmerz, keinen Hunger mehr geben, sondern
wahre Heımat der Sklaven, «dort drunten Flußu- jedermann wiırd sıch reichlich «an Miılch un: Honiıg la-
fer ». «Am großen Auferstehungsmorgen» wurden die ben» können.
Unterdrückten des Landes 1n eın «NCUECS Jerusalem»
aufgenommen werden. Dıie schwarzen Sklaven außerten 1n ıhren Spirıtu-Ich möchte ıIN den Hımmel kommen, als 1n apokalyptischer Bıldersprache auch die Oorweg-

Wenn ıch dem Tod erlıege, nahme der Zukunft CGottes. «Wo werde ıch se1ın,
Von Erlösung jauchzen, WeNnN der T’rompetensto(ß erschallt, laut C1I-
WENN ıch der elt entfliege. schallt, da{fß dıe Toten weckt ? » «Eınes Tages, eınes
Wenn ich danmn dereinst ım Hiımmel wohne, Tages die zwolfte Stunde wırd diese alte Erde Lau-
Bıtte iıch den Herrn 2ne Sternenkrone. meln und schwanken.» «Meın Herr, welch eın Mor-
Wart’, bald schnall ıch SCNH, wenn dıe Sterne herniederfallen, wenn die Sonne

den Fufß den Heilsschuh, scheinen aufhört, WEeNnN der ond ın Blut nter-
Geh)? Hımmel umhbher taucht». « An diesem oroßen AuferstehungsmorgenBEI&'RÄGE  genwart, das noch im Kommen war. Die Erwartung  Unter den «Wohnungen oben» verstanden sie Gottes  der Zukunft Gottes, die in der Auferstehung Jesu  Reich, eine Stätte des Ausruhens und des Friedens  gründet, war der theologische Zentralgedanke der  nach der Pein der Sklaverei.  schwarzen religiösen Erfahrung.  «Keine harte Pein mehr im Himmelreich ;  Diese Hoffnung auf eine von Grund auf neue Zu-  Keine harte Pein mehr.  kunft, die einzig und allein von Gott, dem Befreier, be-  Keine Bedrängnis mehr,  stimmt wird, äußerte sich in den Spirituals auf zwei  keine Trennung, kein Streit,  Weisen : erstens sprach man in ihnen vom Himmel als  Keine Verleumderei mehr im Himmelreich.  von einem ganz anderen Ort nach dem Tod, und zwei-  Keine Sonne mehr, die dich versengt,  tens sprach man von den «letzten Tagen», von einer  Kein Regen mehr, der dich durchnäßt.  neuen Art von Zeit.  Im Himmel wird jeden Tag Sonntag sein.»  1. Der Himmel galt als die Stätte, wo die Unter-  drückten, wie ihre Väter und Mütter es vor ihnen tun  Der Himmel war für die schwarzen Menschen Gottes  durften, «ihre schwere Last ablegen könnten». Er war  eschatologische Verheißung, eine Stadt mit «goldenen  für die Sklaven die Stätte, wo sie ihre Kleider anziehen,  Straßen» und «Toren aus Perlen», wo man «Jange,  ihre Harfen ergreifen, sich Schuhe anziehen und wo sie  weiße Gewänder» trägt. Dort würde es keine Trauer,  Flügel erhalten würden. Er war für sie «der Fels», die  keinen Schmerz, keinen Hunger mehr geben, sondern  wahre Heimat der Sklaven, «dort drunten am Flußu-  jedermann wird sich reichlich «an Milch und Honig la-  fer». «Am großen Auferstehungsmorgen» würden die  ben» können.  Unterdrückten des Landes in ein «neues Jerusalem»  aufgenommen werden.  2. Die schwarzen Sklaven äußerten in ihren Spiritu-  Ich möchte in den Himmel kommen,  als in apokalyptischer Bildersprache auch die Vorweg-  wenn ich dem Tod erliege,  nahme der neuen-Zukunft Gottes. «Wo werde ich sein,  Von Erlösung jauchzen,  wenn der erste Trompetenstoß erschallt, so laut er-  wenn ich der Welt entfliege.  schallt, daß er die Toten weckt?» «Eines Tages, eines  Wenn ich dann dereinst im Himmel wohne,  Tages um die zwölfte Stunde wird diese alte Erde tau-  Bitte ich den Herrn um eine Sternenkrone.  meln und schwanken.» «Mein Herr, welch ein Mor-  Wart”, bald schnall’ ich  gen, wenn die Sterne herniederfallen, wenn die Sonne  an den Fuß den Heilsschuh,  zu scheinen aufhört, wenn der Mond in Blut unter-  Geh’ im Himmel umher  taucht». «An diesem großen Auferstehungsmorgen ...  und ruf” allen diese Neuigkeit zu.»  wird die Welt in Flammen stehen, und man wird se-  hen, wie die Sterne vom Firmament fallen, wie die  Der Himmel galt als die Stätte für den Betrübten, den  Blitze zucken, die Särge aufspringen und die Gerech-  Verachteten, den Verstoßenen, den Schwarzen.  ten dahinschreiten... Der Stumme wird reden, der  S  «Mein Herr, der arme Trauernde  Lahme gehen, der Blinde sehen und der Taube hören.»  fand endlich ein Daheim,  Diese Gesänge betonten, daß die Gegenwart nicht  Der Trauernde erhielt endlich ein Daheim.  geeignet sei, die Wirklichkeit der göttlichen Zukunft  Kein Leid mehr, Herr, kein Leid.  zu enthalten. In diesem Sinn waren die Spirituals  Geh, sag’s dem Bruder Elija.  «weltflüchtig». Sie hoben den gewaltigen Unterschied  Kein Leid mehr, Herr, kein Leid.  hervor, der zwischen der Gegenwart und der Zukunft  Der arme Trauernde erhielt endlich ein Daheim.»  besteht. Die Hoffnung der schwarzen Sklaven war  nicht von dieser Welt, richtete sich nicht auf die «Hölle  Ja, in diesem Daheim würden dann die Sklaven bei Je-  eines völlig verstandenen Menschseins»'°. Sie hofften  sus sitzen, an der Willkommenstafel speisen, singen  <«auf den einen, der nie fertig zuerkennen ist, der in der  und jauchzen, weil es dann niemanden mehr gibt, der  beständigen Umwälzung und Umgestaltung innerhalb  sie hinauswirft. Die schwarzen Sklaven nahmen die  des Glaubens allein als eine Zusage erschlossen  Verheißung Jesu im Vierten Evangelium sehr ernst,  wird»"". Es war eine Hoffnung wider alle Hoffnungen  daß er ihnen eine Stätte bereiten werde, eine Stätte mit  dieser Welt, wider die Götzenbilder, die endliche  vielen Wohnungen (14,23).  Menschen errichtet haben. Es war die Hoffnung auf  «In lichten Wohnungen oben,  den Gott des Auszugs, der Propheten und des aufer-  In lichten Wohnungen oben,  standenen Christus, dessen Willen wir kennen anhand  Herr, da möchte ich leben,  der Verheißung, die in seinem befreienden Handeln in  In lichten Wohnungen oben.»  der Geschichte hervortritt. Und kraft ihrer Hoffnung  176un ruf” allen dıese Nenigkeıt ZU . » wırd die Welt 1n Flammen stehen, un: INnan wiırd —

hen, W1e die Sterne VO Fırmament allen, W1e die
Der Hımmel galt als die Stätte für den Betrübten, den Blıtze zucken, die arge aufspringen un: die Gerech-
Verachteten, den Verstoßenen, den Schwarzen. ten dahinschreiten... Der Stumme wiırd reden, der

«Meın Herr, der TMEe Trauernde Lahme gehen, der Blınde sehen und der Taube hören.»
fand endlich e1n Daheim, Diese Gesänge betonten, da{(ß die Gegenwart nıcht
Der Trauernde erhielt endlich e1n Daheim. gee1gnet sel, die Wiırklichkeit der göttlıchen Zukunft
Kein Leid mehr, e hein Leid enthalten. In diesem Inn die SpirıtualsGeh, SaQ’s dem Bruder Elija «weltflüchtig». Ö1e hoben den gewaltigen Unterschied
Keın Leid mehr, Her hein Leid hervor, der zwıschen der Gegenwart un: der Zukunft
Der AYTINE Trauernde erhielt endlich e1in Daheim.» esteht. Di1e Hoffnung der schwarzen Sklaven WwWar

nıcht \4£0)  z dieser Welt, richtete sıch nıcht auf die <«Hölle
Ja 1n diesem Daheim wuürden dann dıe Sklaven be] Je eines völlig verstandenen Menschseins»1% Sıe offten
SUuS sıtzen, der W ıllkommenstafel speısen, sıngen «auf den eınen, der nıe fertig zuerkennen ISt; der 1n der
un: Jauchzen, weıl dann nıemanden mehr 21Dt, der beständigen Umwaälzung und Umgestaltung iınnerhalb
sS1e inauswirtft. Die schwarzen Sklaven nahmen diıe des Glaubens alleın als ine Zusage erschlossen
Verheißung Jesu 1m 1erten Evangelium sehr 101  9 Wird»“. Es WAar ıne Hoffnung wıder alle Hoffnungendaß ıhnen i1ne Stäatte bereiten werde, ıne Stätte mıt dieser Welt, wıder die Götzenbilder, die endliche
vielen Wohnungen 14,23) Menschen errichtet haben Es War die Hoffnung auf

«In lichten Wohnungen oben, den (ott des Auszugs, der Propheten un:! des aufer-
In iıchten Wohnungen oben, standenen Christus, dessen Wıllen WIr kennen anhand
Herr, da moöchte iıch leben, der Verheißung, die iın seınem befreienden Handeln in
In ichten Wohnungen oben.» der Geschichte hervortritt. Und kraft ıhrer Hoffnung
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auf CGott werden die Unterdrückten schließlich EL- hindurch sıch ebenfalls entstellter Spielarten der De-
mokratıie, des Marxısmus und selbst der Black Powertet werden (Röm 5,24)

Dieses transzendente Hoffnungselement (wıe sıch bedient, die Unterdrückten irrezuleiten und
ın der schwarzen Musık aufßert) hob die schwarzen manıpulieren, und s1e werden jede Weltanschauung
Menschen über die Schranken ihres Sklavendaseıns verdrehen, hre eigenen Interessen LAr

Dıie Probleme der schwarzen Religion werden somıthınaus un befähigte s1e, das schwarze Menschsein —

abhängıg VO  ’ ihren Unterdrückern sehen. Durch heute nıcht adurch gelöst, da{ß 1119  _ die Religion völlig
die Musık ritualısıerten die schwarzen Sklaven iıhre verwirtt eINZ1g deshalb, weıl Weiße dıie schwarze Relı-
Exıstenz und gaben ıhrem Leben eıne Dımension der 2102 für ihre selbstsüchtigen E1ıgeninteressen mı1($-

raucht haben Den schwarzen Theologen stellt sıchVerheißung un der Wiırklichkeıit, die sıch nıcht
1n menschliche Theologıen und Philosophien eıntan- hıngegen dıe Aufgabe, über die Verzerrungen der

schwarzen Religion hinweg der echten Substanz derCn aßt Indem S1E die Verheifßsung annahmen un! auf
sıch selbst bezogen, wurde diese eıner realen Kraft schwarzen relıg1ösen Erfahrung vorzudringen, da{f(ß

diese weıterhın als ıne posıtıve Kraft Z Befreiungın ıhrer Geschichte. Daraus ergab sıch «eıne HEUE Di-
mensıon der Verheißung der Wıirklichkeit» Der der schwarzen Menschen dienen kann. Und w 1e€e die

schwarzen Theologen dann herausfinden werden, bal-Begriftf «Hımmel» ın der schwarzen Musık versetizte

die schwarzen Menschen autf 1ne CKCMEGEUC Erde» und 1e1% det das stärkste Gegengewicht die Hindernisse
S$1e ıhre schwarze Exısten z anders sehen: Das Nıchts- auf dem Weg ZULI Befreiung ben die Zukunftsvision,
eın ıhres jetzıgen Sklavendaseıns wurde eiınem w 1e s1e VO  S den unterdrückten schwarzen Sklaven
Sein-auf-die-Zukuntt-hin. Der Himmel WAar iıne Vie schrieben worden sf.. Denn verhält sıch Ja S! WI1e
S10N des schwarzen Menschseins. Walter Benjamın eiınmal emerkt hat «Nur der

Hotfnungslosen willen 1st unl die Hoffnunng SCHC-Eınige Kritiker hingegen werden ohl bemerken:
Selbst WeNnNn dıe schwarze Eschatologie nıcht als i1ne ben.» *>

Hınter der apokalyptischen Vısıon der machtlosenGeographie der naächsten Welt verstanden wırd,
bringt sS$1e doch den Miıßklang eınes ungeschichtlichen schwarzen Sklaven lag ben diese ıhre Offenheiıit für die

Zukunft, dıe s$1e über hre begrenzten MöglichkeıtenElementes in den Gedanken der Befreiung hıneın. Sıe
spricht VO  a} eıner etzten Befreiung, die in erster Linıe hinausftführte. Inmıitten ıhrer Versklavung blickten S$1e

vorwarts auf die eıt der Beifreiung, S$1e dann dieVO  S Gott, nıcht VO unls herbeigeführt wiırd und die
künftige Welt, nıcht diese jetzıge Welt betriftt Wenn unerträgliche Unterdrückung durch hre Umwelt hın-

ter sıch lassen könnten. Fuür S1C W ar dieser Ausblick inechte Befreiung ıne geschichtliche Wirklichkeit 1St
(dıe mMit der Wıiırtschaft, der Politik un! der Gesell- die Zukunft nıcht blo{(ß ıne Rolle, die ihnen in eiınem

apokalyptischen Mythos zugewlesen Wal, sondernschaftsbezogenheıt des menschlichen aseıns un

hat), WwW1€e aßt s1e sıch dann zusammenreimen mıt Bıl- gab ihnen Aufschlufß über das, womıt S1E als Sklaven
dern W1€e «mıt Jesus Tısche Sıtzen» «Honig CSSCI1> sıch auseinanderzusetzen und WOSCHCH s1e kämpten
«Weın trinken», «MIt Petrus, Jakobus un Johannes hatten. Die schwarzen Sklaven glaubten : Wenn uch

den TIhron Csottes wandeln» In welcher Verbin- Menschen unterwürtig werden, weıl S1e sıch VOTF der
dung könnte das «Heilstest» stehen miıt der Polıitık der Zukuntt fürchten, bleibt (Gott doch die absolute
Black Power oder mMIıt der marxistischen Auffassung, Zukuntft un! seın Befreiungswerk fort, selbst
da{fß dıe Befreiung 1ne geschichtliche Bestirhmung sel, wenn die Menschen passıv un untätıg sind. Als das
dıe eINZ1g un: allein VO Menschen herbeigeführt Volk Israel sıch be1 Mose über das Herannahen des
werde ? SOo, w1e GaJo Petrovi6c, Marx interpretierend, agyptischen Heeres beklagte und die Fleischtöpfe
Sagl : <Wıe die Frage nach dem Wesen des Menschen, Agyptens der Unsicherheit der Zukuntft VOrZOßg, zab

1St auch die Frage nach dem Wesen der Freiheit nıcht Jahwe Mose den Auftrag «ag den Kindern Israels, s1e
bloß INe Frage. Sıe 1St zugleich Beteiligung Her- sollen weıterziehen» (Ex Echte Befreiung des
vorbringen der Freiheit. Ö1e 1St ine Betätigung, 1n der Menschen kommt LL1UI 1mM Rıngen die Zukunft —-

die Freiheıit sıch selbst befreit.» ** stande, die ın der Befreiung durch Gott gründet. Das
Ist der Hımmel nıcht eın pıum, eın schlauer relı- « göttliche Element» bedeutet jene Wirklichkeit 1n der

z1Öser Trick, den sıch die nterdrücker ausgeheckt 7zwischenmenschlichen Begegnung, dıe nıcht zulas-
SC  > wıll, dafß sıch die Menschen mıt Sklavereı, Unge-haben, damıt die Unterdrückten ıhre Herrschatt auf

Erden nıcht 1ın Frage stellen Ja, stımmt, weılie Un- rechtigkeıt un: Unterdrückung abfinden.
terdrücker sprachen VO  s Kuchen 1M Hımmel»
erreichen, da{ß die schwarzen Menschen ihre Ausbeu- — Mıles ark Fisher, egro Slave ONgs ın the United States .Uta-

del Press, New Yorktung akzeptieren. och Unterdrücker haben Jahre
1/
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Lite and Tımes ot Frederick Douglass (Collier Books, 1962) JAMES ONE
(Neudruck der revidierten Ausgabe VO' 159

Sarah Bradford, arrıet Tubman, The Moses ot Her People (Co- 9358 ın Fordyce, Arkansas, geboren Studienabschlufß der North-
rinth Books, New ork (Neudruck der zweıten Ausgabe VO:  =} estern Unıversity (Dr.phil.). Protessor tür Systematische Theologie

Da TE Union Theological Seminary ın New ork Er ISst VOor allem
Ebd., 30 bekannt als der Verftasser des Cerstien Werkes ber die Theologie der

5 Ebd., AL S
Ebd., 323

schwarzen Menschen: Black Theology and Black Power (Seabury
Press, New ork Schwarze Theologie. Eıne christliche Inter-

FEarl Conrad, arrıet Tubman (PD Erickson, New York pretation der Black-Power-Bewegung (München/Maıinz (eben-
T talls 1NSs Holländische und Japanısche übersetzt). Er vertafßte reı

Zitiert ebd., /8, AUS Rıchard Randall, Fighting 5Songs of the tzliıche Buücher diesem Thema The Spirıtuals and the Blues (Dea-
bury Press, New ork Ich bın der Blues und meın Leben 1StEnemployed The Sunday Worker Progressive Weekly, Sept. 55 1959
eın Spirıtual. Eıne Interpretation schwarze: Lieder (München

Howard Thurman, Deep Rıver (Kennikat Press, 'Ort Washing- Black Theology of Liberation (Lippincott, New ork (ins
COonN, 56 Ursprünglıch 1945 veröffentlicht. Spanische, Italienische Un Japanische übersetzt) ; God ot the Op-

Johannes Metz, God Betore Us nstead ot Theological Argu- pressed (Seabury Press, New York (ıns Japanısche Uun! Italıeni-
mMent Cross Current No Sı Summer 96585 sche übersetzt). Anschriutt Union Theological Seminary, Broadway AL

Ebd Street, New York, USA
12 Marx in the Mıd-Twentieth Century (Doubleday, New ork

120 (Kursıydruck 1mM Origıinal).
13 Zitiert ın Herbert arcuse, Der eindimensionale Mensch SO-

ziologische Schritten 40 (Neuwied W: Berlın 2685

Aus dem Englischen bersetzt VO' Dr. August er7z

operierendes Denken LDSO ıne Täuschung seın mu{
Man wiırd sıch emnach fragen haben, ob (und 1Nn-Juan Luıs Ru17z de la ena wietern) sıch die Gleichung Projektion — Mystifikation
als vernünftig erwelıst. Ist TST eiınmal dieser grundle-Das Element der Projektion gende Punkt geklärt, dann wırd auch möglıch se1ın,

und der Glaube den die posıtıve oder negatıve Rolle bewerten, wel-
che die Projektionsinhalte für die Plausıibilität derHımmel christlichen Vorstellung VO Hımmel spielen.

Feuerbach schließßt den ersten Teil VO  m «Das Wesen des Der Hiımmel als Projektion
Christentums» MIt eınem Kapıtel ab, das ausdrücklich Das Christentum 1st 1mM Kern ıne Soteriologıe, die
den Nachweis erbringen soll, daß der Hımmel des gute Nachricht VO  a der Erlösung. Diese wıederum
christlichen Glaubens ıne Projektion ist”, ıne These, versteht sıch 1n ihrer endgültigen Gestalt als eschatolo-
dıe saither sowohl VO  3 der marxıstischen als auch VO  - oische Größe Der Hımmel bezeichnet n  u dieses
der freudianıschen Religionskritik wıiederhaolt worden eschatologische Stadıum der Heıilsgüter. Worıin beste-
1St. Natürlich o1bt sıch diese These nıcht eintach als hen 1U  e 1mM einzelnen seıne Inhalte, die unverwechsel-
neutrale Feststellung, sondern als Beweıs für die Un- baren Kennzeichen der vollends erlösten Exısten z ?
richtigkeıit des relıg1ösen Denkens 1mM allgemeinen un:
des christlichen 1MmM besonderen. Projektion 1St hier Das Lebengleichzusetzen mıt Mystiıfikation der Projektionscha-
rakter der Lehre VO Hımmel enthüllt deren ıllusori- Der Mensch, der sıch selbst als absoluten Werf VOCI-

sches Wesen, ındem bestätigt, dafß iıhre relig1ösen steht, wunscht VOT allem Beständigkeit 1mM Seın, Bestä-
Vorstellungen objektiv falsch sind. tıgung un: Sicherheit seiner Exıstenz. Daher wiırd der

Der Teıl des vorliegenden Beıitrages versucht Tod VO  n ıhm als das bel schlechthin aufgefaßst. Der
klären, Inwıeweılt das ewı1ge Leben, dem WITr uns [og0s über den Tod nährt sıch VO unausrottbaren

1m Credo bekennen, eın Wunschbild der ewıgen Sehn- Protest, den seıne tatale Notwendigkeit 1mM Bewulflt-
süchte un: Hoffnungen der Menschen ist. ber w1e se1ın des Menschen hervorrutt. Keın Heıilsangebot,
auch ımmer die Schlufsfolgerungen dieses ersten Ab- keın Zukunftsprogramm wiırd überzeugen, WE

schnitts austallen mogen, Miıt ıhnen allein 1St die miıt der Sterblichkeit seıner Adressaten nıcht 1Ns reine
Grundifirage noch keineswegs gelöst ; 1St iın der Tat kommen versucht. Mehr noch : WenNnn keinen
gar nıcht klar, dafß eın miıt Projektionselementen Ausweg AUS der Sterblichkeit des menschlichen Seıns
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